
Heft 3; 1929 INSTITUTES FÜR KONJUNKTURFORSCHUNG Seite 55 

Stahl um 47*1% größer als ein Jahr vorher. Der 
Gesamtproduktionsindex zeigte im Dezember einen 
starken Fall, nämlich von 143*7 auf 138*0 und es 
muß bezweifelt werden, ob dieser Abstieg rein 
saisonmäßig ist. Die Holzproduktion hat starke 
Einschränkung erfahren wegen Ablauf der deutsch­
polnischen Holzkonventton. In Deutschland, als dem 
Hauptabnehmer, sind von den Händlern in Er­
wartung, daß das Holzübereinkommen nicht er­
neuert werde, große Vorräte gebildet worden und 
es ist zunächst nicht damit zu rechnen, daß die pol­
nische Holzproduktion wieder schnell einen starken 
Aufschwung nehmen dürfte. An Kohlen wurden im 
Jänner 31.000 Tonnen mehr exportiert als im 
Jänner 1928; jedoch macht sich die deutsche, 
speziell oberschlesische Konkurrenz empfindlich 
bemerkbar; hierzu kommt noch ein beträchtlicher 
Mangel an Kohlenwagen, der auch einen größeren 

Wirtschafts kurven für Polen II. 
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Exportüberschuß verhinderte und den Konkurrenten 
Polens einen Vorteil in die Hand gab. Da dieser 
Mangel andauert, ist kaum anzunehmen, daß im 
Frühjahr die Schwierigkeiten beseitigt werden 
könnten. Die Textilindustrie ist relativ gut be­
schäftigt, ebenso die Papierindustrie; die Metall­
industrie befindet sich in unveränderter Lage, 

Der Beschäftigungsgrad ist eher ungünstig zu 
nennen, was sich aus der Lage der allgemeinen 
Produktion erklärt Der Lohnindex ist von 115*9 
im Oktober auf 113*6 im Dezember gefallen, hat 
sich späterhin jedoch wieder leicht gebessert/Trotz­
dem ist der Ausfall an Kaufkraft nicht zu ver­
nachlässigen. 

Die Preise des Großhandels zeigen eine fallende 
Tendenz, insbesondere wegen der absteigenden 
Richtung der Preise für landwirtschaftliche Pro­
dukte. Kleinhandelspreise sind leicht gebessert. 
Gewisse internationale Preise, d. h. solche, deren 
Bildung in erster Linie von internationalen Kar­
tellen und sonstigen Verbänden abhängt, sind ge-, 
stiegen, das gilt vor allem natürlich für Kupfer. 

Die Landwirtschaft befindet sich in wenig 
günstiger Lage, infolge Andauerns des Preisfalles, 
der sich jetzt auch auf die Viehpreise erstreckt. 
Insgesamt ist es ungünstiger um sie bestellt, als 
vor einem Jahr; besonders empfindlich ist der 
große Mangel an flüssigem Kapital, eine Ausnahme 
macht vielleicht nur die Zuckerindustrie. 

SKANDINAVIEN. 
Schweden hat sich von der Nachkriegs­

depression langsam aber stetig erholt und seine 
Wirtschaft befindet sich heute in- durchaus gün­
stiger Lage; es hat einen hohen Lebensstandard, 
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vielleicht den höchsten in Europa, und einen an­
dauernd steigenden Massenverbrauch. Die jährliche 
Kapitalbildung wird auf 900 Millionen Kronen 
(1913 = 480 Millionen Kronen) geschätzt, wes­
wegen Schweden als Kapitalexportland immer mehr 
hervortritt. Seine jährliche Kapitalausfuhrleistung 
wird mit 150 bis 200 Millionen Kronen angegeben. 
Die Arbeitslosigkeit ist geringer als 1928, lange 
Konflikte in der Papier- und Erzindustrie sind 
beseitigt worden. Der Erzexport war im Februar 
zwar um 100.000 Tonnen geringer als vor einem 
Jahr, doch ist dies lediglich der Vereisung der 
Küste, demnach der großen Kälte zuzuschreiben. An­
sonsten ist die Situation der Industrie durchaus 
gesund; die Börse reagiert auch günstig auf die 
verschiedenen bisher vorliegenden Abschlüsse, ins­
besondere wegen des guten Ergebnisses von 
Kreuger, also des Zündholztrustes. Trotz allem 
erwarten die schwedischen Finanzkreise eine Er­
höhung des Diskontsatzes, der seit August 1928 

472% beträgt. Die Ernte war im vorigen Jahre 
durchaus zufriedenstellend, der Verkehr steigt, ganz 
besonders die Schiffahrt. Die Großhandelspreise 
haben eine leicht steigende Tendenz. 

Auch Norwegen befindet sich in einer günstigen 
Wirtschaftslage, obwohl hier gewisse, zum Teil 
finanzpolitische Schwierigkeiten bestehen. Die Ar­
beitslosigkeit ist im Abnehmen begriffen, die Groß­
handelspreise fallen geringfügig, der für Norwegen 
so wichtige Frachtenmarkt zeigt ebenfalls eine 
gute Entwicklung. Ganz erstklassige Ergebnisse 
zeitigte die Heringsfischerei, die jedoch ihrerseits 
noch von den Rekordziffern im Walfischfang über­
troffen wurden. 

Für Dänemark sind ebenfalls Fortschritte fest­
zustellen, die nicht zuletzt Nachwirkungen der 
guten Ernte sind. Textil- und Lederindustrie sind 
zwar nicht voll beschäftigt, aber die gesamte Ar­
beitslosigkeit ist geringer. Die Preise halten sich 
unverändert und das Geld ist flüssig. 

Ergänzungstabelle zu den in Heft 1 des 3. Jahrganges gegebenen Wirtschaftszahlen 
über das Ausland. 
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1929 
Jänner . . _ 891 235 153-7 306-0 5-25 7-35 - - - - - - - --
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